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as bislang freudigste ereignis des Jahres war für uns die einweihung 

des neuen Katzenhauses. die investition in das neue Katzenhaus 

hat sich bereits jetzt, kurz nach der inbetriebnahme, mehr als gelohnt. 

die Katzen haben den Umzug in die neuen räume geradezu als befreiung  

empfunden. gingen besucher des alten Katzenhauses mit überwiegend 

zoologischem interesse durch die gänge, ist es jetzt so, dass die Katzen in 

ihren neuen räumen die besucher neugierig betrachten. die Tiere fühlen 

sich ofensichtlich wohl und die zahl der erkrankungen geht spürbar zurück. 

bereits die situation am empfang, besucher und mitarbeiter begegnen sich 

in einem hellen raum auf augenhöhe, wird von den beteiligten als deutlich 

entspannter wahrgenommen. die zahl der vermittelten Katzen hat seit er-

öfnung deutlich zugelegt, nicht zuletzt auch dank der ofenen und freund-

lichen atmosphäre des Hauses.   

die bautätigkeit ruhte auch während der frostigen wintertage nicht. mo-

mentan ist der Umbau des alten Katzenhauses zur Quarantäne in vollem 

gang. der rohbau soll bis ende märz fertig sein. in der ersten Junihälfte, so 

die Planung, soll die neue Quarantäne in betrieb genommen werden. 

alle diese investitionen sind nur dank ihrer Unterstützung möglich. dafür 

danken wir allen unseren mitgliedern, die uns so lange die Treue halten und 

den spenderinnen und spendern, die uns so reich bedacht haben und beden-

ken. ein bild über den baufortschritt können sie sich ganz nebenbei auf un-

serem osterbasar am 24. märz machen, zu dem wir herzlich einladen. neben  

einer baustellenbegehung können sie an interessanten ständen stöbern und 

natürlich ist auch für ihr leibliches wohl gesorgt. Für die kleinen besucher 

haben wir eine österliche eiersuchaktion vorbereitet. 

Für alle diejenigen, die sich ein exaktes bild des geschäftsverlaufes des Tier-

schutzvereins und des Tierheims machen möchten, haben wir auf unserer in-

ternetseite www.tierheim-hannover.de sowohl eine zusammenfassung der 

Jahreszahlen im Vergleich mit den Vorjahren als auch die vollständige ein-

nahmen- und ausgabenrechnung veröfentlicht. wir dürften damit, unseres 

wissens zumindest, der einzige Tierschutzverein sein, der seine vollständige 

bilanz öfentlich zugänglich macht. sie inden die zahlen als .pdf-datei unter 

dem menüpunkt „Tierschutzverein“ und dort weiter zu „Tierschutzverein in 

zahlen“. selbstverständlich erhalten sie die zahlen auf anforderung auch in 

Papierform.

wir freuen uns auf ihren besuch beim osterbasar am 24. märz und wünschen 

ihnen viel Freude mit der neuen struppi.

 Heiko schwarzfeld | geschäftsführer

 und alle mitarbeiterinnen und mitarbeiter 
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liebe mitglieder und Freunde

die ansicht lässt die neue Form des Hauses erkennen. 



sind doch niedlich, die kleinen...
Unkontrollierte Vermehrung.

it unkontrollierter Vermehrung werden wir im Tierheim ständig 

konfrontiert. ganz aktuell wird die Forderung nach einer Kastra- 

tionsplicht für Katzen diskutiert. in der nachfolgenden meldung geht es 

aber um Kleintiere, genauer gesagt: 15 Kaninchen und 20 meerschweinchen, 

die unkastriert in dem gehege eines auslugslokals leben sollen. 

Unsere Tierinspektorin, Frau ohlendorf, ging dem Hinweis nach und besuchte 

das auslugslokal. auf den ersten blick schienen die Tiere versorgt zu sein. bei 

genauerer betrachtung wiesen die Tiere aber kleinere Verletzungen, verur-

sacht vermutlich durch revierkämpfe auf, zudem war räudebefall sichtbar. 

in dem gehege waren neben den ausgewachsenen auch Jungtiere zu sehen.

neben der behandlungsbedürftigkeit des räudebefalls sprach die Tierins-

pektorin den Halter an, die Tiere kastrieren zu lassen oder wenigstens nach 

geschlechtern zu trennen um der unkontrollierten Vermehrung zu begeg-

nen. der Halter lehnte dieses mit der begründung ab, dass sich viele der  

gäste an den Jungtieren erfreuen würden und auch an diese vermittelt  

werden könnten. 

wir erhielten in den Folgewochen weitere informationen über diese Haltung. 

angeblich sollten meerschweinchen von einem Hund verletzt und einzelne 

Tiere auch tot gebissen worden sein. anwohner hätten gesehen, dass meer-

schweinchen bereits auf dem nachbargrundstück herumliefen. dies ließ den 

schluss zu, dass mehr Tiere dort waren, als ursprünglich angenommen. an-

gesichts des bevorstehenden winters kam die sorge auf, dass die Jungtiere, 

gnadenlos dem Frost ausgesetzt, jämmerlich erfrieren würden.

letztendlich erklärte sich der besitzer des auslugslokals auf grund des  

öfentlichen drucks und der besuche des Veterinärs und unserer inspektorin 

bereit, zumindest die meerschweinchen abzugeben. wo rechtliche grund-

lagen fehlen, hilft manchmal nur Hartnäckigkeit.

dann ging alles sehr schnell. Über mehrere Tage hinweg wurden die Tiere 

angefüttert. mit Hilfe einer engagierten Tierfreundin und unserer mitar-

beiterin, Frau zimmermann, konnten alle meerschweinchen eingefangen 

werden. im Tierheim angekommen, wartete Frau Thiem von der Kleintierab-

teilung. die meerschweinchen wurden entwurmt und die räude behandelt. 

einige wochen später können wir folgendes Fazit ziehen: es wurden rund  

80 Tiere aus der beanstandeten Haltung genommen. wie zu erwarten,  

waren viele der weiblichen Tiere tragend. mittlerweile sind über 50 weitere 

meerschweinchen geboren worden.  

                        

M
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Wohnen im Alter – Gemeinsam mit Ihrem geliebten 

Haustier das Leben genießen.  

die seniorenresidenz Heidehaus (www.heidehaus.de) erfüllt ihren wunsch, 

auch im alter das leben mit dem vertrauten Haustier zu verbringen. gelegen 

in historischem ambiente umgeben von 300.000 Quadratmetern Park mit 

altem waldbestand, inden sie raum für ausgedehnte spaziergänge und ge-

nießen die Vorzüge hoher lebensqualität und persönlicher betreuung. 

der weitläuige Park kommt den bedürfnissen sowohl von menschen, die 

einen aktiven lebensstil plegen als auch dem ruhesuchenden in idealer 

weise entgegen. die einen inden hier beste Voraussetzungen für bewegung 

an der frischen luft, die anderen erleben die natur und den wechsel der 

Jahreszeiten ganz unmittelbar und intensiv. obschon ruhig gelegen, ist die 

Verkehrsanbindung ausgezeichnet. die bushaltestelle beindet sich direkt 

am grundstück, alternativ steht ihnen unser shuttle-service zur Verfügung.  

die Freizeitangebote der seniorenresidenz reichen über Kochen und  

backen bis zum gemeinsamen musikmachen und Tanzen. darüber  

hinaus lädt ein breites Kulturangebot nicht nur zum genießen ein; sie  

können das Programm selbst aktiv mit gestalten. 

im wellnessbereich inden sie sauna, Kneippbecken, einen Fitnessraum und 

Friseur- und massageangebote. sie haben vielfältig gelegenheit zum ge-

dankenaustausch und schließen neue Freundschaften. die seniorenresidenz 

bietet interessante Perspektiven in einem neuen lebensabschnitt.

Tierresidenz

auf dem areal der seniorenresidenz Heidehaus steht zusätzlich eine Tier-

pension für die Unterbringung von Hunden, Katzen und Kleintiere zur 

Verfügung. das Haus ist ganz auf die bedürfnisse der Tiere abgestellt. 

die professionelle Versorgung garantieren ausgebildete Tierpleger.  

neben der betreuung ihres Tieres im ausnahmefall, z.b. bei erkrankung oder 

anderer Unpässlichkeit, steht das Haus allen Tierbesitzern als Tierpension für 

ihre vierbeinigen lieblinge ofen. Planen sie z. b. einen Urlaub und suchen 

für ihren Hund oder ihre Katze eine Pension mit umfassender und liebe- 

voller Versorgung, sprechen sie unseren Herrn wöhler an, Tel. 0511 260 95 780  

mitglieder des Tierschutzvereins genießen auch hier besondere Vorteile.

Angebote

Für mitglieder des Tierschutzvereins und deren angehörige ist die mitnahme  

ihres Haustieres kostenfrei, sofern sie sich in einer Plegestufe beinden. Falls 

gewünscht, unterstützen sie ausgebildete Tierpleger bei der betreuung  

ihres Haustieres. die mitgliedschaft ist damit ein echter Vorteil, der sich in 

euro und cent auszahlt. 

als einzige seniorenresidenz in der region bietet das Heidehaus die mög-

lichkeit, plegebedürftige menschen in der sog. Kurzzeitplege oder auch 

Urlaubsplege ab 20,00 € pro Tag, inkl. Plege, Unterkunft und mahlzeiten, 

aufzunehmen und auch das geliebte Haustier mit in das zimmer zu nehmen. 

dieses angebot richtet sich an menschen, die nach einer operation in ihrer 

häuslichen Umgebung noch nicht wieder ausreichend selbstständig handeln 

können. interessant ist das angebot auch für plegende angehörige, die  

einen Urlaub machen möchten und in dieser zeit ihre mutter und/oder Vater 

gut versorgt wissen möchten. 

Für detaillierte informationen steht ihnen täglich unsere Frau adamski unter 

Tel. 0511 260 95 523 zur Verfügung. 

besuchen sie uns im internet: www.heidehaus.de

Das Heidehaus:

die Seniorenresidenz, 
in der Ihr Haustier 
willkommen ist !



ie den österreichern nachgesagte gemütlichkeit spiegelt sich  

interessanterweise z. T. auch in der gesetzgebung wieder. denn 

das sogenannte „bundestierschutzgesetz“ genannte regelwerk trat erst am  

1. Januar 2005 in Kraft. 

Kein einHeiTlicHer TierscHUTz Vor 2005

gemäß der österreichischen Verfassung durften die österreichischen länder 

bis ende 2004 den Tierschutz jeweils eigenständig regeln. in Folge dessen 

entwickelten sich in den zehn bundesländern verschiedene landestier-

schutzgesetze, die sehr unterschiedliche Tierschutzstandards hatten. dies 

führte im laufe der Jahre in weiten Teilen der bevölkerung zu dem wunsch, 

ein einheitliches bundestierschutzgesetz zu schafen. im Januar 2003 er-

folgte ein bekenntnis vier österreichischer Parteien zu einer bundesweiten 

regelung. im september 2004 wurde das neue bundestierschutzgesetz 

kundgegeben. mit dem inkrafttreten am 1.1.2005 wurde die zuständigkeit 

für allgemeine anliegen des Tierschutzes dem bundesministerium für ge-

sundheit und Frauen übertragen. 

einige wermUTsTroPFen sind geblieben...

Trotz großer bemühungen der am gesetzgebungsverfahren beteiligten Par-

teien, bleibt im Tierschutz weiterhin einiges zu tun. so orientieren sich z. b. 

die Haltungsvorschriften in der schweinehaltung, der größten nutztierin-

dustrie in österreich, vorwiegend an den eU-mindestrichtlinien. sie ähneln 

damit Haltungsbedingungen in ländern wie z.b. Portugal oder griechen-

land, die bis dato keinen relevanten Tierschutz haben. die besatzdichten bei 

mastgelügel wurden zwar nicht erhöht, aber bundesweit nur den jeweils 

schlechtesten landesgesetzen angepasst. auch die schmerzhaften eingrife 

bei Ferkeln, Hühnern oder rindern sind weiterhin maximal den eU-mindest-

richtlinien angepasst. abgesehen von diesen ernüchternden standards gibt 

es dennoch viel Positives zu verzeichnen.

TierscHUTz-aUFKlärUngsarbeiT Und TierscHUTzombUdsmänner 

im geseTz VeranKerT

Um den Tierschutz in österreich voran zu bringen und hierfür Verständnis 

in der öfentlichkeit (insbesondere bei der Jugend) zu wecken, sind gem. 

§ 2 bund, länder und gemeinden verplichtet, aufklärung zu leisten und 

tierfreundliche Haltungssysteme, wissenschaftliche Tierschutzforschung 

sowie anliegen des Tierschutzes zu fördern. besonders bemerkenswert ist 

die einrichtung des amtes eines Tierschutzombudsmannes. Jedes land hat 

gegenüber dem gesundheitsministerium einen Tierschutzombudsmann zu 

bestellen. zum Tierschutzombudsmann können nur Personen bestellt wer-

den, die über ein abgeschlossenes studium der Veterinärmedizin, zoologie, 

agrarwissenschaften oder eine vergleichbare ausbildung verfügen und 

TeXT: Heidi neuhof      FoTo: bettina schade

tierschutz in österreich...
Das österreichische Tierschutzgesetz.

D



eine zusatzausbildung im bereich des Tierschutzes vorzuweisen haben. der  

ombudsmann wird für fünf Jahre bestellt und kann danach wieder bestellt 

werden. er vertritt die interessen der Tiere und kann akteneinsicht nehmen; 

er ist weisungsfrei und die behörden sind verplichtet, ihn/sie zu unter-

stützen. außerdem hat er/sie Parteienstellung in gerichtlichen Verfahren. 

grundsätzlich dient die Tierschutzombudsschaft als anlaufstelle für alle 

bürger/-innen und ist dazu da, in tierrelevante Verfahren im namen der be-

trofenen Tiere einzugreifen.

wicHTige PUnKTe: HalTUngsbesTimmUngen

mit dem neuen gesetz werden erstmals grundsätze der Tierhaltung normiert 

und die Versorgung bei Krankheit oder Verletzung geregelt. zur Haltung 

von Tieren ist jeder berechtigt, der zur einhaltung der bestimmungen des 

bundesgesetzes und der darauf gegründeten Verordnungen in der lage ist 

und über die erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten verfügt. das Halten 

von wildtieren, die besondere ansprüche an Haltung und Plege stellen, 

ist an eine anzeige (insbesondere für Privatpersonen) geknüpft. besonde-

re bestimmungen für die Haltung von Tieren in zoos, in zirkussen, Varietes 

und ähnlichen einrichtungen, in Tierheimen und im rahmen gewerblicher 

Tätigkeiten werden aufgeführt und bedürfen einer bewilligung. ein großer 

erfolg besteht in dem gesetzlichen Verbot der Haltung oder mitwirkung von 

wildtieren in österreichischen zirkussen – das ist gegenüber dem deutschen 

gesetz überaus fortschrittlich, denn hier dürfen wildtiere immer noch durch 

die gegend gefahren und zu Vorführzwecken missbraucht werden! 

TierQUälereiVerboT

ein besonderes augenmerk wird zudem auf die Verhinderung von Tierleid 

gelegt. es gibt strenge und klare bestimmungen gegen Tierquälerei und 

eine demonstrative aulistung von Tierquälereitatbeständen. neben aktiven 

Handlungen von Personen können einem Tier auch durch Unterlassung von 

betreuungsmaßnahmen ungerechtfertigt schmerzen, leiden, schäden oder 

schwere angst zugefügt werden. zusätzlich zu den im Tierschutzgesetz im 

Falle von Tierquälerei vorgesehenen Verwaltungsstrafen, bildet Tierquälerei 

auch einen gerichtlich strafbaren Tatbestand gemäß § 222 strafgesetzbuch. 

die Tötung von Tieren ohne vernünftigen grund ist grundsätzlich verboten.

anForderUngen an die HalTUng, beHandlUng Und VerKaUF Von 

HaUsTieren

die anbindehaltung von Hunden ist bereits gemäß Tierschutzgesetz verbo-

ten. außerdem müssen die Hunde täglichen auslauf und tägliche sozialkon-



takte erhalten. zwingerhaltung ist verboten. welpen dürfen – abgesehen 

aus veterinärmedizinischen gründen – erst ab einem alter von über acht 

wochen vom muttertier getrennt werden. schmerzhafte Hundetrainingsme-

thoden werden nicht nur Privatpersonen, sondern auch dem Heer und der 

Polizei verboten, wobei leider „Korallenhalsbänder“ (stachelhalsband) aus-

genommen wurden, die bei der Polizei weiterhin erlaubt sind. der Handel, 

besitz, erwerb und die Verwendung von elektrohalsbändern ist verboten. 

Katzen dürfen nicht in Käigen gehalten werden, für sie sind ein rückzugs-

bereich, Hygieneregeln und schutzgitter für Fenster vorgeschrieben. werden 

Katzen mit regelmäßigem zugang ins Freie gehalten, so sind sie von einem 

Tierarzt kastrieren zu lassen, sofern diese Tiere nicht zur kontrollierten zucht 

verwendet werden oder in bäuerlicher Haltung leben. erfreulicherweise 

wurde der Verkauf von Hunden und Katzen in gewerblichen betrieben und 

zoohandlungen verboten. Hintergrund dieses Verbots ist natürlich, das lei-

den junger Katzen und Hunde in den zoofachgeschäften zu vermeiden, bis 

sie gekauft werden. außer acht gelassen wurden dabei leider andere Tierar-

ten, die in diesen geschäften nicht weniger leiden, wie z.b. Papageien.

Kleinnager haben anspruch auf beschäftigungsmaterial, die Käige, gitter-

weiten, boden und einstreu, ein natürlicher Tag-/nachtrhythmus sowie 

Futter- und wasserversorgung sind festgesetzt. werden Tiere in Käigen ge-

halten, ist ihnen jedenfalls mehrmals wöchentlich ein auslauf außerhalb des 

Käigs zu ermöglichen. selbst die anspruchsvollere Haltung von Vögeln und 

reptilien wird angesprochen; den unterschiedlichen lebensgewohnheiten 

und bedürfnissen der Vögel und reptilien, besonders dem aggressionsver-

halten mancher arten, sowie der geschlechter in unterschiedlichen lebens-

phasen, ist durch eine speziische Käig-, Volieren- oder Terrarienausstattung 

rechnung zu tragen. chamäleons werden sogar explizit erwähnt, da sie für 

einen „einstieg” in die reptilienhaltung nicht geeignet sind. 

HalTUngsbedingUngen FÜr (nUTz-)Tiere genaUer deFinierT

besonders hervorzuheben ist, dass der bau oder die erste inbetriebnahme 

von konventionellen Käigen für die legehennenhaltung in österreich verbo-

ten sind. der betrieb von vor dem 1. Januar 2003 gebauten konventionellen 

Käigen war bis zum 31. dezember 2008 zulässig. ab 1. 1. 2009 dürfen keine 

konventionellen legebatterien mehr existieren. bis 15 Jahre nach inbetrieb-

nahme müssen auch alle ausgestalteten legebatterien geschlossen haben. 

Kleinvolieren werden dadurch ausgeschlossen, dass die eU-deinition der 

Volieren übernommen wurde. die besatzdichten bei mastgelügel pro be-

trieb wurden glücklicherweise zwar nicht erhöht, aber leider auch nicht  

weiter herunter gesetzt.

anbindeHalTUng leider weiTerHin erlaUbT, wenn aUcH 

eingescHränKT

das neue gesetz sieht zwar vor, dass alle milchkühe mindestens 90 Tage im 

Jahr auslauf haben, es sei denn, „zwingend technische oder rechtliche grün-

de sprechen dagegen“. allerdings wurden insgesamt die ausnahmen für 

das daueranbindehaltungsverbot bei kleinen und mittelgroßen betrieben 

erweitert. da rund 90 % der österreichischen milchkuhbetriebe diese anbin-

dehaltung nutzen und noch dazu meist recht klein sind, werden viele betrie-

be ausnahmen vom Verbot geltend machen. insofern war die änderung also 

kein besonders großer erfolg. immerhin dürfen beispielsweise Pferde und 

schafe überhaupt nicht angebunden sein.

HalTUngsbedingUngen Von scHweinen Und Kälbern nicHT 

VerbesserT

das österreichische gesetz orientiert sich stark an den eU-mindestrichtlinien.

die Vollspaltenböden ohne stroheinstreu werden in drei bundesländern wie-

der eingeführt und bundesweit erlaubt. der Platz pro 110 kg mastschwein 

wird auf 0,7 m², eingeschränkt. die anbindehaltung für zuchtsauen ist nach 

der eU-mindestrichtlinie jedoch verboten. Für schweine bedeutet dieses 

Tierschutzgesetz also weiterhin eine Katastrophe. allerdings konnte mit 

Hilfe der Tierombudsschaft in einigen Fällen sichergestellt werden, dass die 

eU-mindestrichtlinien auch wirklich umgesetzt werden. Für mastrinder wer-

den Vollspaltenböden bundesweit erlaubt. die Kälberboxen werden gemäß 

der eU-mindestrichtlinie und deren ausnahmen abgeschaft. auch hier sind 
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also keinerlei Verbesserungen zu verzeichnen. immerhin enthält 

das österreichische gesetz aber ein Pelzfarmverbot, hierzulande 

ist das noch Utopie.

scHmerzHaFTe eingriFFe bei nUTzTieren weiTerHin 

erlaUbT

auch in diesem Punkt orientiert sich das österreichische gesetz 

leider vorrangig an der eU-mindestrichtlinie für das Kupieren und 

Kastrieren bei nutztieren. „brutale“ methoden wie gummiringe 

oder ätzstifte werden verboten. leider dürfen aber weiterhin lai-

en und nicht ausgebildete Tierärzte z. b. Ferkel ohne betäubung 

kupieren und kastrieren, was für die Tiere eine extreme stress-

situation und belastung bedeutet.

sTrenge regeln bei der scHäcHTUng VorgescHrieben 

in österreich ist mit dem neuen Tierschutzgesetz bemerkens-

werterweise das Post-cut stunning vorgeschrieben, d.h. das Tier 

muss sofort nach dem schächtschnitt betäubt werden. zusätzlich 

müssen die schächtungen unter anwesenheit eines Tierarztes und 

in einem zertiizierten schlachthof stattinden. die schächtopfer 

dürfen erst dann in die schächtposition gebracht werden, wenn 

der betäuber zur Vornahme der betäubung bereit ist. damit hat 

österreich eine sehr strenge regelung für das schächten von  

Tieren gewählt.                                                                                              

 

  Heidi neUHoFF

 

  Freie Journalistin

  wiesentalstr. 52, 

  79115 Freiburg

  Tel.  0761  120 68 14

  e-mail  hneuhof@web.de

FaziT zU diesem TierscHUTzgeseTz

besser geHT immer...

es bleibt viel zu tun; doch verglichen mit vielen anderen 

ländern europas und der welt ist österreich mit diesem Tier-

schutzgesetz auf einem sehr guten weg.

grossbriTannien locKerT 
einreisebesTimmUngen FÜr HaUsTiere:
neue regelungen seit 1. Januar 2012

innerhalb der europäischen Union ist das reisen mit Hunden und Katzen  seit an-
fang 2012 leichter. am 1. Januar 2012 sind für die einreise von Haustieren nach groß-
britannien vereinfachte einreisebestimmungen in Kraft getreten. nach den dann 
geltenden änderungen der Haustier-reiseverkehrsregelung (Pet Travel scheme) 
können Hunde und Katzen, die mit einem mikrochip gekennzeichnet sind sowie über 
eine gültige Tollwutimpfung und einen eU-Heimtierausweis verfügen, nun auch 
nach großbritannien einreisen. der bislang vorgeschriebene Tollwut-antikörpertest 
und die zeckenbehandlung entfallen nach den neuen regelungen. somit verkürzt 
sich die wartezeit zwischen Tollwutimpfung und einreise von vorher bis zu sieben 
monaten auf 21 Tage nach der Tollwutimpfung. ob die bisher gültigen Vorschriften 
zur behandlung gegen bandwürmer ebenfalls abgeschaft werden, steht derzeit 
noch nicht fest.
ausführliche informationen zu den geänderten bestimmungen inden reisende auf 
der internetseite des britischen ministeriums für Umwelt, ernährung und landwirt-
schaft (deFra) unter www.defra.gov.uk/wildlife-pets/pets/travel/ 
und der britischen botschaft http://ukingermany.fco.gov.uk/de/visiting-uk/pet-
travel-scheme/. Tasso                    



„mein besTer FreUnd“ 
TierFoToweTTbewerb 2012

Unter dem motto „mein bester Freund“ startet das Fotostudio  
breakphoto unter der leitung des Fotografen Pavel madueño dieses 
Jahr den größten Tierfoto-wettbewerb 2012 in der region Hannover. 
mit diesem wettbewerb soll jeder einwohner, ob jung oder alt, die 
chance bekommen, einmal ein professionelles Fotoshooting mitzuer-
leben und eine ganz besondere erinnerung an sein Haustier mit nach 
Hause zu nehmen. dabei ist uns egal um welches Tier es sich han-
delt oder wo sein besitzer herkommt, einfach jeder, der sein Haustier 
liebt, kann mitmachen!
Von märz bis ende april haben also alle Haustier-besitzer Hannovers 
die möglichkeit das beste Foto ihres lieblings, ob schön oder witzig, 
allein oder mit Frauchen/Herrchen zusammen, an info@break-photo.
com zu schicken und so an dem wettbewerb teilzunehmen. Vergesst 
dabei nicht euren namen, den namen eures Tieres sowie seine beson-
derheiten mitzuschicken!
wir laden euer bild dann auf unsere Facebook-seite  in das album  
„Tierfoto-wettbewerb 2012“. durch „gefällt-mir“-Klicks werden die 
gewinner bestimmt, also schnell auf Facebook gehen und für das 
schönste Foto voten! erzählt auch euren Freunden davon, denn mit-
machen lohnt sich! als gewinne winken mehrere shooting-gutschei-
ne für dein Haustier im wert von bis zu 229 euro!
Für weitere informationen besuchen sie die internetseite des break-
photo-studios: www.break-photo.com
das breakphoto-Team wünscht euch viel glück und freut sich auf 
zahlreiche Tierfotos!                    

TeTanUs beim HUnd – 
selTen aber geFäHrlicH 

welcher Hundehalter kennt das nicht: der Hund tritt in eine scher-
be, kommt mit der schnauze beim schnüfeln an etwas spitzes oder 
bleibt beim rennen an einer Kante hängen. in den allermeisten Fällen 
bleibt dies ohne schwerwiegende Folgen. doch in einigen wenigen 
Fällen erfolgt hierbei die ansteckung mit dem erreger des Tetanus. 
das bakterium clostridium tetani setzt sich in der wunde fest, ver-
mehrt sich und produziert dabei ein nervengift. dieses gelangt über 
die nerven ins rückenmark und gehirn und schädigt dort Funktionen 
bestimmter nervenzellen.
Krankheitsanzeichen des so genannten wundstarrkrampfes treten  
Tage oder erst wochen nach der infektion auf. die Krankheits- 
schwere hängt von der menge der aufgenommenen clostridien ab: be- 
ginnend mit leichter schwäche, muskelsteifheit und unkoordiniertem 
gang über Krämpfe, atembeschwerden bis hin zu muskelspasmen. in 
schweren Fällen kann es durch die beteiligung der atemmuskulatur 
zum atemstillstand kommen. symptome von Tetanus können leicht 
mit denen von Vergiftungen verwechselt werden.
eine impfung als schutz vor Tetanus ist möglich, wird aber meistens 
nicht vorgenommen, da die erkrankung bei Hunden eher selten auf-
tritt. bei Katzen ist sie noch seltener, für menschen oder beispielswei-
se Pferde stellt Tetanus dagegen eine ernste gefährdung dar. „Tetanus 
beim Hund ist sehr selten. wer dennoch auf nummer sicher gehen 
will, kann sein Tier impfen lassen“, rät die Tierärztin dr. anette Fach. 
sie betont jedoch auch die generelle wichtigkeit einer guten behand-
lung bei Verletzungen. „sollte sich der Hund verletzt haben, ist eine 
gute lokale wundversorgung und eine antibiotische abdeckung wich-
tig, um eventuell eingedrungene clostridien direkt abzutöten.“ sollte 
es hierfür zu spät sein: Tetanus ist – rechtzeitig erkannt – behandel-
bar. die infektion kann mit speziischen immunseren, antibiotika 
und medikamenten zur beruhigung sowie zur muskelentspannung 
behandelt werden. eine Heilung hängt von der schwere der sympto-
matik ab. in der regel dauert diese intensiv-medizinische Versorgung 
mehrere wochen.                         Tasso   



s ist der 15. Januar 2012. Um 18.00 Uhr stehen wir, dick einge- 

mummelt, bei minus 4 grad in der Feldmark zwischen nienhagen und 

rodewald. im Feuerkorb glimmt das Holz, um uns herum stehen Fackeln und 

grablichter. in kleinen gruppen stehen gleichgesinnte menschen zusammen, 

die still in den sternenklaren abendhimmel schauen, traurig vor sich hin-

starren oder in kleinen gruppen zusammen stehen und diskutieren: seit  

wochen, jeden sonntagabend, ist mahnwache angesagt.

endlich sind auch wir hierher gekommen. wir alle demonstrieren gegen zwei 

geplante Hähnchenmastställe mit je 37.000 Hähnchen an diesem schönen 

stückchen erde.

noch ist hier nichts! Felder, Hecken, entwässerungsgräben, windräder, die 

sich heute abend nicht drehen, sondern nur gleichmäßig rot blinken. ein ort, 

wo sich Hase und igel gute nacht sagen. aber nicht mehr lange...

zuerst wurde in wietze eine großschlachterei für Hähnchen gebaut. Täglich 

sollen dort bis zu 432.000 Hähnchen am Fließband geschlachtet werden. das 

sind in einer woche 2.592.000 geschlachtete Tiere. die ganze anlage erinnert 

an einen Hochsicherheitstrakt. riesige metallzäune mit stacheldraht und  

Videokameras darauf installiert. man bekommt schon angst beim hinsehen. 

es war ja klar, dass die anlage auch „munition“ braucht. also werden kurzer 

Hand um Hannover herum Hähnchenmastställe geplant. obwohl der Protest 

sich regt und bürgerinitiativen versuchen die mastställe zu verhindern, wird 

wohl niemand die vielen neuen industriellen mastanlagen aufhalten können. 

Kaum jemand, außer denen, die ihr geld damit verdienen, ist für die indus-

trielle Tierhaltung. aber wer von uns Konsumenten achtet beim Kauf von 

billigleisch darauf, ob die Tiere ein artgerechtes leben führen durften? wer 

fragt im restaurant nach, woher das Fleisch kommt. wer fragt seinen bäcker, 

bei dem er seinen Kuchen kauft, woher die eier dafür stammen?

TeXT:  anke Forentheil      FoTo:  Jan dierkes | anke Forentheil

schlachtfabrik...
Die Qual des Fleisches!
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das geschrei ist groß, wenn neue mastställe gebaut werden sollen. solange 

wir aber als Verbraucher billigleisch kaufen und damit Tierquälerei billigen, 

solange wird die Qual der Tiere andauern.

manchmal wünschte ich mir, dass in den lebensmittelmärkten direkt an der 

Fleischtheke oder am wurstregal ein Video gezeigt werden würde: „das ist 

das schwein eberhard. er wuchs mit seinen geschwistern in einer Ferkelpro-

duktionsanlage auf. nach drei bis vier wochen wurde er von seiner mutter 

abgesetzt. Jetzt hat er das „glück“ für kurze zeit seine Umwelt wahrzuneh-

men, auf dem weg im Transporter zur schweinemästerei. eingequetscht, 

schreiend auf einen Viehtransporter kann er zwischen seinen gestressten 

Kumpanen einen blick auf Felder, wälder und wiesen erhaschen. dann 

kommt er in den maststall. dort steht er auf spaltenboden, rutscht über 

seine Fäkalien und hat keine möglichkeit sich ein strohbett zu bauen, denn 

stroh ist nicht vorgesehen. morgens und abends wird ihm maschinell Futter 

zugewiesen. weil alle dicht an dicht stehen und niemand eine natürliche be-

schäftigungsmöglichkeit hat, wird er von seinen artgenossen verletzt. 

dann nach etwa sechs monaten wird eberhard aus dem stall getrieben, 

wieder auf einen schweinetransporter. ein letzter blick nach draußen. bei 

der ankunft im schlachthaus hört er schon von weitem die Todesschreie 

seiner leidensgenossen. Jetzt fängt auch eberhard an zu schreien. solange 

bis er die elektrische zange über den Kopf geklemmt bekommt. die meisten 

schweine hierzulande werden auf die gleiche weise getötet: zuerst erfolgt 

die betäubung durch co2 oder strom. danach wird die Halsschlagader auf-

geschnitten und das schlagende Herz transportiert das blut aus der ofenen 

wunde nach draußen. die Tiere sterben erst durch die Unterversorgung des 

Körpers mit dem lebenswichtigen blut. 

wir wünschen eberhard, dass er das ausbluten, hängend mit dem bein an 

einer Kette, nicht mehr bewusst miterleben muss. Prof. dr. Theodor mantel, 

Präsident der bayerischen landestierärztekammer, spricht von ca. 500.000 

schweinen und 200.000 rindern jährlich, die den schlachtprozess nicht aus-

reichend betäubt miterleben.“

schweine können, wenn sie dürfen, 12 Jahre alt werden! ob jetzt noch je-

mand das Fleisch von unserem eberhard, anonym eingeschweißt, essen 

mag? die ignoranz von uns Konsumenten fördert die qualvolle massentier-

haltung. das individuum Tier ist zur Produktionseinheit verkommen. nur 

wenige sind bereit, etwas mehr geld für ein stück Fleisch aus artgerechter 

Tierhaltung zu zahlen. manch einer gibt auch nur vor, dafür kein geld zu 

haben. muss denn jeden Tag Fleisch auf den Tisch? muss überhaupt Fleisch 

gegessen werden?

wenn Fleisch, dann bitte nur noch aus artgerechter Tierhaltung. informieren 

sie sich genau, woher das Fleisch stammt.                     
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ssen ist Privatsache. ist unsere persönliche angelegenheit. nie waren 

wir so frei in der wahl unserer nahrung. Und damit in der wahllosig-

keit. wir können essen, was, wie und wie viel wir wollen. wer an keiner re-

ligion hängt, muss sich nicht einmal mehr an speisegebote halten. mit der 

entdeckung des garens von nahrung, mit ackerbau und Viehzucht haben wir 

uns aus unserer machtlosigkeit gegenüber der natur befreit. die erkennt-

nisse und Technologie der neuzeit haben uns schließlich von der ständigen 

bedrohung durch Hungersnöte erlöst. zumindest den Teil der menschheit, 

der in den reichen staaten der erde lebt.

menschen sind omnivoren. allesfresser. aber weil wir in 

den ersten hunderttausend Jahren der menschlichen evo-

lution und der nahrungsknappheit gelernt haben, uns so 

viel und so schnell wie möglich energie zu holen, sobald 

sie zu haben ist, lieben wir: Fleisch. Fleisch ist eine gran-

diose energiequelle, lüstern uralte instinkte, und ener-

gie ist gut. macht uns schnell. stark. Klüger als die Tiere. 

macht uns zum Homo sapiens. inzwischen brauchen wir 

kein Fleisch mehr, um zu überleben. aber tief in unserem innersten wollen 

wir es bis heute, um die löwen zu überlisten. wir grillen und rösten und bra-

ten es. wir räuchern und pökeln es. wir nehmen es bleu oder medium oder 

well done. der rest ist beilage. den ärmeren ließen wir reis und Hirse und 

sorghum. wir wollten Fleisch. das bekamen wir. weit sind wir gekommen 

und fett geworden. nur ist es inzwischen keine Privatsache mehr, was und 

wie viel wir essen.

es wird zeiT, sicH Vom KonsUm Von Tieren zU VerabscHieden. oder, 

allerwenigsTens, Von den UnglaUblicHen mengen Und massen, 

in denen wir sie VerscHlingen.

wir riskieren das leben auf diesem Planeten, das ökologische gleichgewicht, 

und ganz oben bei den schuldigen steht unser Fleischverzehr. der Konsum 

getöteter land- und wassertiere. wir werden ihn einschränken müssen, 

drastisch. ihn vielleicht ganz aufgeben. das gilt nicht nur für rind, schwein 

oder gelügel. es gilt genauso für Fische; und langfristig wohl auch für die 

menge und art, in der wir tierische Produkte insgesamt gebrauchen. ob 

bodenerosion, luftverschmutzung, wassermangel und Trinkwasserverseu-

chung, Verlust der biodiversität und erderwärmung: „Viehhaltung”, heißt es 

in einem report der Vereinten nationen, „stellt sich als einer der zwei oder 

drei wichtigsten Verursacher unserer größten Umweltprobleme heraus.” Und 

was internationale Fischfanglotten innerhalb weniger 

Jahrzehnte in den ozeanen angerichtet haben, muss als 

globale massenausrottung bezeichnet werden. manche 

Kritiker halten die Fischerei mit modernen Technologien 

für die zerstörerischste aktivität, die zur zeit auf unserer 

erde stattindet.

seitdem es richtig begann mit der totalen industrialisie-

rung tierischer nahrung, mit massenproduktion, massen-

fang und massenschlachtung von Vieh und gelügel und Fisch, wächst der 

weltweite Fleischverbrauch. allein in den letzten dreißig Jahren hat er sich 

verdreifacht. ein deutscher verzehrt heute pro Jahr und Kopf 88,7 Kilo Fleisch 

und Fisch, ein amerikaner 123 Kilo. ein inder hingegen nimmt jährlich  

5,2 Kilo zu sich. noch. das ändert sich rasch.

Je schneller wir handeln, desto besser. Falls das nach einem aufruf zum Ve-

getarismus klingt, ist das beabsichtigt. doch auf die gefahr hin, dass echte 

Vegetarier jetzt aufschreien: wir wären auch mit Pescetariern zufrieden. 

oder Flexitariern, wochenendvegetariern also, die hauptsächlich leisch-

los leben oder immer wieder und dann manchmal eben doch nicht anders  

können als rückfällig zu werden. alles ist besser, als so weiterzumachen. wie 

TeXT: Petra steinberger | süddeutsche.de     FoTo: bettina schade

nicht fisch – nicht fleisch...
Welthunger, Massentierhaltung, Kohlendioxid-Problem, überischte Meere – 

warum wir unsere Ernährung endlich umstellen müssen.

E

Man ist,

was man isst...



ein Tsunami ertränken die Folgen der Fleischeslust uns selbst, die menschen, 

die Tiere, die gesamte erde.

wiewohl in den letzten Jahren immer mehr menschen ihren Fleischverbrauch 

vor allem aus gründen der eigenen gesundheit reduziert haben, kann die 

beindlichkeit unseres Körpers nur als privates argument für den Fleischver-

zicht gelten – abgesehen vielleicht von manch nicht unerheblichen Kosten 

für das gesundheitssystem. Unser Körper ist zwar für den Fleischgenuss aus-

gelegt – aber nicht in diesen mengen.

nicht mehr ganz so privat ist, mit welchen mitteln und mit welchen Folge-

kosten wir die ungeheuren mengen an Fleisch und Fisch erzeugen, um unse-

re gier danach zu befriedigen – Hunger kann man das nicht mehr nennen. 

Für diese gier werden weltweit jährlich 53 milliarden landtiere geschlachtet, 

oft nach lebensumständen, die wir unseren Haustieren niemals zumuten 

würden. der skrupel, den die ersten zivilisationen bei der Tötung von Tie-

ren empfanden und den sie durch rituale aufzufangen suchten, haben wir 

längst verdrängt. Vielleicht weil wir einen neuen namen für diese biologi-

sche lebensform gefunden haben: Vieh. das klingt weniger nach Tier. weni-

ger nach lebewesen.

seit mitte des 20. Jahrhunderts wird Vieh für den genuss der industrialisier-

ten welt fast ausschließlich in massentierhaltung aufgezogen, in Fleisch-

fabriken. was dort vor sich geht, ist oft beschrieben worden und wird stets 

verdrängt. Tiere stehen in ihrem Kot, leben in ewiger dunkelheit, Kälber wer-

den der mutter weggenommen, die milch und noch mehr milch produzie-

ren muss, schnäbel, Hörner, schwänze, Hoden werden routinemäßig ohne 

betäubung entfernt. Fische sind von geschwüren übersät, werden von ihren 

artgenossen erstickt und kannibalisiert, rinder, schweine, Vögel werden mit 

gebrochenen gliedern zur schlachtbank gezerrt, schwitzen Todesangst, sind 

oft nicht einmal tot, wenn sie aufgeschnitten, gerupft, in kochendes wasser 

geworfen werden.

das Präix „bio” ist zwar wünschenswert, bleibt aber auf die masse gerechnet 

bisher nur ein detail. Um jede Verbesserung in der Viehhaltung muss gerun-

gen werden, denn in der massenproduktion von Fleisch und Fisch geht es um 

Proit, und wenn wir es nicht machen, dann macht es ein anderer. immer 

billiger. bse und gammelleisch waren schnell vergessen. Und so kommt es, 

dass einerseits auf jeden von uns in der entwickelten welt inzwischen rund 

80 Kilo Fleisch und Fisch pro Jahr entfallen, dass andererseits hinter jedem 

Kilo billigleisch und billigisch ein meist unnatürlich kurzes und schmerz-

volles Tierleben steht, das in Todesangst endet.

das kann heute jeder wissen. Und tatsächlich wird immer öfter gefragt, ob 

das Tier vor seiner schlachtung auch ein einigermaßen gutes leben hatte. 

ein „artgerechtes”, „humanes” leben. „ohne unnötige schmerzen und lei-

den”, wie es im deutschen Tierschutzgesetz steht. die betonung liegt auf 

unnötig. das impliziert allerdings, dass schmerzen und leiden ofenbar nicht 

ganz zu vermeiden sind. Hier hören die meisten menschen mit dem Fragen 

auf. denn die antworten auf die letzten Fragen: wie es um die Tötung an sich 

steht? ob sie überhaupt zu rechtfertigen ist? – diese antworten würden von 

uns Konsequenzen einfordern. Tiere können fühlen und empinden, nicht 

nur die Primaten, inzwischen machen Forscher kognitive studien an gänsen. 

ihre intelligenz? man verdrängt sie. es sind doch nur Tiere. sie sind nicht wie 

wir. sie haben keine Vergangenheit und keine zukunft. ohne uns und unsere 

Fürsorge gäbe es nutztiere ja gar nicht. Unsere erhebung über lebewesen, 

die schmerz und zuneigung und angst empinden wie wir, ist geradezu eine 
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psychologische meisterleistung. es gibt sie, die nicht wegsehen konnten. 

„auschwitz fängt da an, wo einer im schlachthof steht und sagt, es sind ja 

nur Tiere”, meinte Theodor w. adorno. Und Franz Kafka sagte, als er schließ-

lich zum reinen Vegetarier geworden war, beim anblick von Fischen in einem 

aquarium: „nun kann ich euch in Frieden betrachten, ich esse euch nicht 

mehr.” es ist vielleicht auch dieses unterdrückte, aber stets latent lauernde 

wissen, dass wir nur zum Töten produzieren, welches so viele diskussionen 

zwischen Fleischessern und Vegetariern aggressiv werden lässt. irgendwo 

spüren wir, dass da etwas nicht ganz richtig ist in unserer art, Tiere allein als 

nahrungsquelle zu produzieren. wir sind eben doch etwas mehr als Tiere, die 

andere um des eigenen Überlebens willen fressen. wir kennen schuld, wenn 

wir sie spüren.

langsam indet ein Umdenken statt. eine reihe provokanter, schockie-

render bücher, essays und Filme haben sich in der letzten zeit mit diesem 

Thema auseinandergesetzt: „The end of the line” über die Vernichtung des 

lebens in den weltmeeren durch die Fischerei. „The Face on your Plate” des 

Psychologen und Veganers Jefrey moussaief masson über die industrielle 

massentierhaltung und unsere ethische Verantwortung dafür; immer noch 

lesenswert Josef reichholfs „der Tanz um das goldene Kalb”. „Unterschiede 

in der intelligenz zwischen menschlichen und nicht-menschlichen Tieren 

haben überhaupt keine moralische bedeutung”, argumentiert der amerika-

nische Philosophieprofessor und Veganer gary steiner. man muss nur ein-

mal den begrif „Vieh” durch „Haustier” ersetzen. würden wir unsere Hunde  

grillen? das fragt der schriftsteller Jonathan safran Foer in seinem buch 

„eating animals”, einer essayistischen Provokation. das würden wir nicht. 

warum eigentlich nicht? schweine sind mindestens so klug wie Hunde. was 

macht also den Unterschied aus? die intelligenz sicher nicht. Unser unter-

schiedliches empinden gegenüber dem einen und dem anderen Tier? das 

reicht nicht als rechtfertigung.

wer nun das wohlergehen von Tieren zwar bejaht, aber dennoch der mei-

nung ist, dass sie bioethisch gesehen weiter dem menschlichen Verzehr die-

nen können, vorausgesetzt, ihnen wird möglichst wenig leid zugefügt – der 

muss sich zumindest mit dem menschlichen elend befassen, das die ständig 

wachsende Fleischproduktion auslöst. eine milliarde menschen auf der erde 

hungert. Und in den nächsten Jahren wird, weil nichts geschieht, es wohl 

noch schlimmer werden. das liegt nicht allein am Fleischkonsum, aber doch 

zu einem großen Teil.

Heute werden laut einer studie der welternährungsorganisation Fao rund 

30 Prozent des eisfreien landes auf der erde direkt oder indirekt für die Vieh-

zucht genutzt; ein großteil der weltweiten getreide- und sojaernte wird zu 

Viehfutter verarbeitet; über 90 Prozent der amazonas-rodungen seit 1970 

dienten der neuschafung von weideland. Und in den nächsten 40 Jahren 

wird die weltbevölkerung um ein drittel steigen. die nachfrage nach land-

wirtschaftlichen erzeugnissen wird um 70 Prozent wachsen und die nach 

Fleisch wird sich auf 465 millionen Tonnen verdoppeln. die Tiere, aus denen 

wir unser Fleisch gewinnen, werden 2050 so viel planzliche nahrung zu sich 

nehmen wie vier milliarden menschen. doch um diese menge zu erzeugen, 

wird es nicht mehr genug land oder süßwasser auf der welt geben. in eini-

gen regionen ist das heute schon so. da ist Fleischkonsum keine Privatsache 

mehr.

schließlich wird die Verelendung ganzer Völker und nationen auch durch die 

zerstörung der Umwelt ausgelöst, durch Umweltverschmutzung, unsaube-

res oder mangelndes wasser, erderwärmung. Und auch hier spielt die gier 

nach frischtoten Tieren eine rolle, denn eine erschreckende zahl macht seit 

kurzem die runde: 51 Prozent! bisher nahm man an, dass Viehhaltung für 

etwa 18 Prozent der Klima erwärmenden gase verantwortlich sind, diese 

zahl gaben die Un vor drei Jahren in ihrer wegweisenden studie „livestock’s 

long shadow” heraus. Jetzt hat das renommierte world watch institut eine 

neue zahl veröfentlicht: Für mindestens 51 Prozent ist der von menschen für 

den menschlichen Konsum geschafene Tierbestand verantwortlich – wenn 

man neben dem von den Un unterschätzten methan auch abholzung und 

atmung einberechnet. das ist nun überhaupt keine Privatsache mehr.

wir rechnen nach und wenden ein, dass auf jeden, der heute zum Vegetarier 

konvertiert, vier menschen in ärmeren Teilen der welt kommen, die, sobald 

sie genug geld verdienen, zum regelmäßigen Fleischkonsumenten werden.

aus Trotz lesen wir zeitschriften wie beef, wo wir lernen, wie man Kobe-rin-

der noch schmackhafter zubereiten kann. denn was bewirkt der Verzicht des 

einzelnen außer einem privaten guten gewissen?

wissenschaftler forschen nach wegen, Fleisch in-vitro zu züchten. ohne le-

bensgeist und ohne methan. das wäre die richtige lösung für wissenschafts-

gläubige, am ekelefekt müsste man wohl noch arbeiten. wir könnten auch 

abolitionisten, sufragetten, apartheid-gegner fragen, wie sie begannen, 

die gesellschaft zu verändern. wir könnten nach indien schauen, wo Kühe 

bis heute heilig sind. eine der großen anthropologischen Theorien erklärt 

das damit, dass das land schon vor dreitausend Jahren mit Hungersnöten 

kämpfen musste. nur bauern, die ihre Kühe in solchen zeiten nicht schlach-

teten, hatten später milch und Plugochsen. nur sie überlebten. die Priester 

kodiizierten diese Überlebensstrategie zum Tabu. es hält bis heute.

gelüste bleiben. aber ihre akzeptanz kann verändert werden.

wir brauchen neue Tabus.                         



TeXT & FoTo:  nicole Hertwig

mahnwache...
Eindrücke von der Mahnwache am Kröpcke gegen die Tötung von Hunden in der Ukraine, 

im Vorfeld der Fussball-EM – begleitet vom Tierschutzverein Hannover. 

sie Haben Fragen ? weiTere inFormaTionen UnTer: www.tierheim-hannover.de
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blicK HinTer die KUlissen

inTerView miT HeiKo engel [rePorTer] Und Tobias neUmann 

[Kamera] Von TierHeim TV – UnTersTÜTzer der aKTion Fair PlaY.   

bitte erklärt kurz wer ihr seid und was der Hintergrund dieser mahnwache ist?

wir sind das TierHeim TV-Team und berichten über aktuelle Themen, die den 
Tierschutz berühren. Unsere Video-clips können über die website des Tierheims 
und www.youtube.de/user/tierheimtv gesehen werden. auch die letzte mahn-
wache hatten wir anhand eines Video-clips unterstützt. die aktion fair-play 
klärt über die miserablen zustände in der Ukraine auf. Für die em 2012 werden 
die strassen von den heimatlosen Tieren „gesäubert“. Um sich zum Fußball-
event glanzvoll präsentieren zu können werden Hunde und Katzen auf grau-
same weise getötet und anhand von mobilen Verbrennungsöfen regelrecht 
hingerichtet. 

wer ist die initiatorin dieser mahnwache und wie war die resonanz? 

die mahnwache wurde von saskia organisiert. die aktion will gut überlegt & ge-
plant werden. so hat saskia ehrenamtlich alle Hebel in bewegung gesetzt, um 
die mahnwache für Hannover ins leben zu rufen. dank der vielen freiwilligen 
Unterstützer hat es eine gute resonanz gegeben. das ergebnis: eigentlich sollte 
die kommende mahnwache auf vier deutsche städte beschränkt werden. doch 
Hannover hat jetzt wieder eine eigene mahnwache.

wie haben die menschen in euren interviews auf diese mahnwache reagiert?

es war eine sehr positive reaktion – soweit man es in diesem traurigen zu-
sammenhang sagen kann. die befragten waren der meinung, dass bisher viel 
zu wenig über die zustände aufgeklärt wird. so ist es nicht verwunderlich, dass 
auch wir als TV-Team in unserer Unterstützer-aktion bestärkt wurden. Viel mehr 
wurden wir sogar dazu aufgefordert weiterhin aktiv zu sein und auf die Tier-
morde hinzuweisen.

welches resumée konnte die initiatorin zur mahnwache geben?

saskia war sehr erleichtert wenigstens vom Tierschutzverein Hannover Unter-
stützung zu erhalten. leider haben die medien auf ihre Pressemitteilungen 
noch nicht einmal reagiert, geschweige denn es für nötig gehalten ein interview 
zu führen. Um so erfreuter war sie über die bestärkenden mitteilungen via in-
ternet. Viele Tierschützer opfern ihre zeit, um für diese aktion einzustehen. auch 
die klirrende Kälte hielt die menschen nicht davon ab, aus den umliegenden 
städten, wie goslar, Hildesheim oder braunschweig, anzureisen, um die aktion 
tatkräftig zu unterstützen. wenn das nicht schon ein guter schritt in die richtig 
richtung ist.     

lieber Heiko, lieber Tobias, vielen dank für eure 

ausführlichen Hintergrundinformationen.

liebe saskia, weiterhin viel Kraft, ausdauer & 

erfolg für die nächste mahnwache in Hannover. 

nicole Hertwig  |  Fotoreporterin         



sie Haben Fragen ? weiTere inFormaTionen UnTer: www.tierheim-hannover.de

zuhause gesucht
Eine kleine Auswahl 

unserer tierischen Gäste

google ist ein selbstbewusster, sehr dominanter und dickköpiger rüde, 
der nur an Hundehalter mit viel erfahrung und durchsetzungsvermögen 

vermittelt wird.  F 58421

der rüde ist sehr kopfscheu und traut kaum jemanden über den weg. bert-
hold ist ein liebenswerter, lustiger, aber kein einfacher Hund. er verträgt 

sich mit artgenossen, ist aber auch für diese recht anstrengend, da er sich 
immer vordrängelt. er sucht erfahrene Hundefreunde, mit zeit und geduld 

für diese kleine nervensäge.  F 59344

TeXT & FoTo:  beate Heger

 Google

 Berthold

er hat eine nierenschwäche und bekommt ein spezielles diätfutter und 
medikamente. er ist ein zuckersüßer, schmusiger, anhänglicher Kater zum 

liebhaben. er ist nicht aufdringlich und schläft gern in seinem Kuschelkorb.
F 59061

 Bello geb. 2002geb. 2009

geb. 2002

lothar ist scheu und möchte nicht angefasst werden. er wurde auf einem 
gewerbegebiet eingefangen es braucht sehr viel zeit, geduld und einen 

kontaktfreudigen Katzenpartner, um ihn an menschen zu gewöhnen.
dafür verträgt sich lothar aber prima mit artgenossen und würde auch 

mäuse fangen.   F 59249

 Lothar geb. 2009
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Hektor zeigt sich nicht immer von seiner besten seite, denn gegenüber 
Fremden hegt er ein ausgeprägtes misstrauen. er ist aber käulich, denn für 
Futter würde er alles tun. im Tierheim leidet er sehr, weil er dringend Halter 

sucht, die seinem arbeitswillen nachkommen.  F 58716

ruskin ist leukose positiv, daher kann sie nur noch in der wohnung gehalten 
werden. die hübsche Katze hatte sich zuletzt nicht mehr geputzt und hat auch 
aus dem mund gerochen. mittlerweile hat sie eine zahnsanierung hinter sich 

und ist wieder aufgeblüht.  V 59347

der rüde ist diabetiker und durch seine Krankheit erblindet.
danny bekommt spezielles diätfutter und zwei mal täglich insulin gespritzt.
Trotz seiner blindheit ist danny lebenslustig, verspielt, anhänglich und geht 

gut und gerne gassi.   V 59566

Kimmilein ist sehr sensibel und vorsichtig. sie brauchte eine gewisse zeit, 
um sich an das Tierheim und ihre Pleger zu gewöhnen. 

nun kommt sie gern zum schmusen und ist auch ansonsten sehr interessiert. 
V 59363

 Hektor  Ruskin

 Danny  Kimmileingeb. 2002

geb. 2011

geb. 2003

geb. 2003

FroHe 
osTern

wünscht 
das gesamte Tierheimteam

öFFnUngszeiTen

Montag, Dienstag, Donnerstag 13:00 – 16:00 Uhr
Mittwochs geschlossen
Freitag  13:00 – 18:00 Uhr
Samstag  11:00 – 16:00 Uhr
Sonntags und feiertags geschlossen

wir freuen uns auf ihren besuch
ihr Tierheimteam



allo, heute will ich euch einmal meine geschichte erzählen. Vor vielen 

Jahren im nov. / dez. 1995 wurde ich geboren, denn kurz nach weih-

nachten wurde ich in der city von Hannover an einen Pfahl gebunden, ohne 

namen ohne Herkunft. liebe Passanten riefen nach mehreren stunden die 

Polizei an und die brachten mich ins Tierheim nach Krähenwinkel. da wurde  

ich lieb aufgenommen, aber ich war trotzdem immer traurig. nach ca.  

4 monaten ein lichtblick: drei weibliche wesen suchten einen Hund im Tier-

heim, denn mein jetziges Frauchen hatte einen Herzinfarkt und brauchte be-

wegung und nach einem einbruch ins Haus einen wachhund. die namen der 

drei: dörte, corinna und sophie, mutter, Tochter und enkeltochter. ich setzte 

meinen ganzen charme ein, damit die damen mich bemerkten. es klappte, 

corinna rief: „der sieht aus wie Hugo.“ so hatte ich meinen namen. wir gin-

gen drei wochenenden zusammen spazieren und beschnupperten uns, dann 

machte die Familie noch Urlaub. aber im april1996 wurde ich abgeholt, jetzt 

war auch noch mein Herrchen mit, sein name reinhard. mit der ganzen Fa-

milie fuhren wir nach lohnde in mein neues zuhause. Hurra, großer garten, 

schönes Haus, Körbchen, Futter, alles war da, auch ein Teich mit Fischen, mein 

neues Jagdrevier. meine Familie hatte extra Urlaub genommen, um mich zu 

verwöhnen. denn sie hatten einen Taxibetrieb und nicht immer so viel zeit (für 

mich schon). Von jetzt an war alles prima, viele spaziergänge, große Familie, 

ich hatte mein Paradies gefunden, ich habe mich aber auch immer ordentlich 

benommen, nie etwas kaputt gemacht, zwar etwas wild, aber ich bin ja auch 

ein Huskymischling. im Juli 1996 kam ein Herr vom Tierheim, um zu kontrol-

lieren, wie es mir geht. der meinte.  „Hugo, ich würde gerne mit dir tauschen.“ 

august 1998 die sensation, moritz wurde geboren, die eltern corinna und  

michael. Jetzt hatte ich einen Kumpel, auf den habe ich aufgepasst wie ein  

schießhund. wir beide wurden Freunde fürs leben, heute noch. so  

gingen die Jahre dahin: Jeden Urlaub durfte ich mit, ob mit dem wohnwagen  

auf großer Fahrt, in den skiurlaub (mein liebster Urlaub) oder an die see;  

immer waren moritz und ich dabei. 2003 gingen Herrchen und Frauchen in 

rente, da hatten sie noch mehr zeit für mich, aber für mich war immer un-

ser garten der schönste spielplatz. Krank war ich nie, nur einmal hatte sich ein  

zeckenbiss entzündet, kleine oP, dann war alles wieder gut. 2009 hatte ich Pro-

bleme mit dem darm, Frauchen bestellte auf anraten von der Tierärztin spezial- 

futter, bisschen teuer, aber seitdem geht es mir wieder gut. Und weihnachten 

2011 – ihr könnt bestimmt mitrechnen – bin ich 16 Jahre geworden, ganz 

schön alt für so einen großen Hund. das laufen geht nicht mehr so gut, auch 

muss ich alle 2-3 stunden den garten aufsuchen, aber Hunger habe ich den 

ganzen Tag. am besten sind immer die schulbrote von moritz, die er mir immer 

aufbewahrt und die trockenen brötchen von corinna, wenn sie von der arbeit 

kommt. nun muss ich aber schluss machen, ich brauche noch etwas ruhe vor 

den Festtagen. wenn euch meine geschichte gefallen hat, dann überlegt, wenn 

ihr euch ein Tier holen wollt, ins Tierheim zu gehen, dort warten noch viele  

meiner Freunde auf euch.                                           euer Hugo   

TeXT & FoTo:  dörte wulf 

mein paradies...
Hugo im Glück.

H



ch versuchte es meinem mann schmackhaft zu machen, einer Katze aus 

dem Tierheim ein neues zuhause zu geben. er wehrte sich gegen diesen 

Vorschlag, da wir vorher einen Hund besaßen, der plötzlich und unerwartet 

starb, denn es sollte keiner den Platz von reggy einnehmen.

ich ließ nicht locker und versuchte ihn zu überreden bis er schließlich seine 

angst vor der kleinen  „wilden“ Katze, die über Tische und bänke geht, die 

Tapeten zerfetzt und an den gardinen Klimmzüge macht, einwilligte. so be-

gann nun der weg ins Tierheim. im Katzenhaus schauten wir lange, fanden 

ein kleines Kätzchen toll, aber da es krank war, nahmen wir abstand und 

wurden zur Quarantäne zu Frau warnebold geführt. nachdem wir unsere 

wünsche geäußert hatten, zeigte uns Frau warnebold ein Kätzchen, dass 

uns mit verschlafenen augen entgegenblickte. ein erstes Handhinhalten, ein 

ebenso zaghaftes Köpfchen dagegen drücken, war der erste Kontakt, den wir 

mit „lissy“ hatten. die entscheidung iel sofort für uns, sie sollte es werden. 

doch ein bisschen geduld brauchten wir noch, wir vereinbarten einen Ter-

min, sie nach dem wochenende abzuholen. Und dann war es endlich soweit. 

zu zweit fuhren wir ins Tierheim und zu dritt würden wir es wieder verlassen.

„lissy“ wurde noch einmal vom Tierarzt angeschaut und danach bekamen 

wir unsere Transporttasche und meinten darauf: „wir haben eine Katze im 

sack erworben“. Fragend schaute Frau warnebold „ Ja, außer dem Köpfchen 

und dem schwänzchen kennen wir nichts von ihr“. als wir zuhause an- 

kamen, inspizierte sie langsam ihr neues Heim ohne die Tapeten zu zer- 

fetzen und die gardinen zu besteigen. Total entspannt genießt sie nun die 

zeit bei uns, und wir hätten nie gedacht, das ein Tier innerhalb kürzester zeit 

so viel liebe und Vertrauen geben kann. 

wir danken Frau warnebold, die uns vorzüglich beraten hat, uns aufgrund 

unserer Vorstellungen und wünsche trefsicher lissy vorgeschlagen hat.  

danke sagen wir auch den damen an der rezeption, die beim organisato- 

rischen ablauf trotz andrang sehr freundlich und hilfsbereit waren. das  

leben ist wieder schön geworden für uns alle drei.

Vielen dank! es grüßen Helga und bernd strübing mit lissy                        

TeXT & FoTo:  Familie strübing

leserbrief...
Wie eine Katze ihr neues Zuhause fand!

I



enn Fido mit seinem Frauchen Julia unterwegs ist, benimmt er 

sich tadellos. anders bei Julias Freund, bei dem er gern mal ande-

re Hunde anpöbelt. beide verwenden die gleichen Hörzeichen und trainieren 

zusammen in der Hundeschule, aber Fido hört einfach besser auf Frauchen, 

was Herrchen frustriert. 

Fidos Verhalten kann aus einer unterschiedlich starken bindung resultieren. 

man sagt dann, der Hund sehe seine Hauptbezugsperson eben in Frauchen. 

bindung, bezug, rangordnung – es geht letztlich um die Qualität einer so-

zialen beziehung zwischen zwei lebewesen.

im Hinblick auf unsere Familienhunde bieten wir als starke bindungspartner 

– oder auch bezugspersonen – orientierung, sicherheit und fördern dadurch 

„nettes Verhalten“ unserer Vierbeiner. denn auf einen menschen gerichtete 

orientierung fördert den gehorsam (natürlich nur, wenn man diesen auch 

trainiert) und ein vom menschen vermitteltes sicherheitsgefühl ist das beste 

mittel gegen angst und aggression unserer Hunde.

wie sieHT eine sTarKe bindUng aUs?

wenn Fido sich auf dem spaziergang nicht weiter als 20 meter von Frauchen 

entfernt und häuig blickkontakt zu ihr sucht: dann zeigt er sich orientiert. 

wenn Fido beim auftauchen eines bellenden Hundes zu Frauchen kommt 

und sich „dankbar“ anleinen lässt, um dann hinter Frauchens beinen an 

dem anderen Hund vorbei zu gehen: dann gibt Frauchen Fido sicherheit, die  

aggressionshemmend wirkt. die bindung indet ihre basis aber in ganz 

alltäglichen situationen des miteinanders: ein zwangloses streicheln und 

Kuscheln mit entspanntem Hund, ein „abwarten-können-bis-man-dran-ist“ 

von seiten des Hundes, die „ansprechbarkeit“ des Vierbeiners, das selbst-

ständige aber nicht verselbständigte sein des Hundes. 

im gegensatz sieht man in einer „schlechten“ bindung Hunde, die sich selbst 

überlassen entscheidungen trefen und den menschen in der Funktion des 

„dosen- und Türöfners“. diese Hunde inden auf dem spaziergang alles an-

dere wichtig, nur nicht die Kommandos ihres menschen. sie sind die Proto-

typen des „unerzogenen Hundes“ und heißen oft „Tut-nichts“ oder „will-nur-

spielen“.

auf der anderen seite kann eine zu enge beziehung zwischen Hund und 

mensch eine übertriebene abhängigkeit bewirken. manche Hunde sind 

hierfür veranlagt und fallen schon als welpen auf, weil sie überall dabei sein 

wollen. Hier muss der neue besitzer mit Fingerspitzengefühl das alleinsein 

und die selbständigkeit trainieren. weiter erhalten bzw. neu geschafen wird 

diese beziehung dagegen durch oft wechselnde regeln: z.b. darf der Hund 

manchmal zur begrüßung hochspringen und wird liebkost, dann wieder 

wird er dafür ermahnt und weggeschickt. Hunde werden dann übertrieben 

abhängig, weil sie ständig auf die launen ihrer besitzer achten müssen.  

TeXT & FoTo:  dr. bruns 

was bindung ausmacht...
Es geht letztlich um die Qualität 

einer sozialen Beziehung zwischen zwei Lebewesen.

W
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solche Hunde können nicht entspannt ohne ihren menschen sein, ver-

folgen ihn überall hin, können nur in seiner nähe fressen und entwickeln  

Trennungsangst.

 

wie Kann man eine gUTe bindUng Fördern?

durch konsequentes und für den Hund vorhersehbares Verhalten geben wir 

unseren Hunden den rahmen einer sozialen lebensgemeinschaft vor. da-

bei tun wir aus sicht des Hundes gut daran, wenn wir die entscheidungen 

selbst trefen und nicht dem Hund überlassen. wenn also beispielsweise ein 

Hund im Haus aggressiv gegen besucher reagiert, kann ihm nicht überlassen 

werden, diese nach seinen Kriterien zu sortieren. ein „abchecken“ der leute 

gehört diesem Hund verboten oder durch vorausschauendes anbinden ver-

hindert – denn dies regelt sein mensch. 

auch im gehorsamsbereich muss man ganz genau aufpassen, dass man ver-

ständlich und fair feste regeln gegenüber dem Hund vorgibt. Hierzu gehört 

z.b., dass eine Übung (z.b. „sitz“) erst nach dem aulösungswort (z.b. „lauf“) 

beendet wird – hierauf sollten wir also immer achten. 

eine wesentliche bedingung für eine gute bindung ist das situationsgerech-

te erkennen und reagieren auf die Körpersignale unserer Hunde. wenn ein 

Hund die ohren anlegt, den Kopf abwendet, züngelt und so langsam und 

geduckt geht, darf er nicht gestraft werden. sonst ist seine beschwichtigen-

de Kommunikation gescheitert und er lernt uns als unberechenbar kennen. 

ebenso darf ein bedrängend anspringender Hund den ball erst dann be-

kommen, wenn er „unten bleibt“ und abwarten kann. wenn wir menschen 

in unserer Kommunikation aus Hundesicht so verständlich wie nur möglich 

agieren, also unter einsatz von Körpersprache und Handzeichen, haben Fido 

und co. nicht nur die chance uns besser zu verstehen. Vielmehr können wir 

unsere Hunde durch die vielbeschworene „unsichtbare leine“ lenken.

 

FaziT

in unseren turbulenten 

und vielfältigen alltags-

situationen kann ein auf 

sich selbst gestellter Hund 

schon leicht überfordert 

sein. dies kann schnell 

in angst und aggression 

umschlagen. 

wenn wir unseren Hun-

den mit liebevollem Fein-

gefühl und konsequen-

ten regeln die Führung 

vorgeben, können wir 

ihnen auch in stressigen 

situationen ein „Fels in 

der brandung“ sein. aber 

auch im ganz normalen 

alltag sind unsere Hunde 

besonders angenehme 

begleiter, wenn sie sich 

an uns orientieren und 

unseren entscheidungen 

vertrauen. 

Hundeschule
Dr. med. vet. Bruns 

Kursangebot:
Welpenschule,

Anti-Jagd-Kurs,
Agility, Obedience,

Nasenarbeit

Problemhund-
Verhaltenstherapie:

individuelle Therapie/
Einzeltraining

Seminare / 
Sachkundeschulung/
Hundeführerschein

Hannover-Misburg,
 (DRK)

Tel. 0511/ 2602588
Am Nordfeld

Junghunde-Kurs,
Hundefuhrerschein-Kurs,..

 

  dr. med. VeT. sandra brUns

  Hundeausbildung/

  -verhaltenstherapie

  eschenbachstraße 1b,

  30629 Hannover

 Telefon 0511 2602588, dr.bruns@hunde-verhaltenstherapie.de, 

 www.training-fuer-hundebesitzer.de, www.hunde-verhaltenstherapie.de



ie wollen sich einen welpen anschafen? wunderbar..., denn gibt es 

etwas schöneres für Hundefreunde als einen welpen, der tapsig auf 

den menschen zugelaufen kommt und ihn aus großen augen anschaut? 

da schwinden oft alle guten Vorsätze, denn man kann sich dieser wirkung 

nur schwer entziehen – und nach einem unverbindlichen besuch bei einem 

züchter kommt man schnell als neuer Hundebesitzer nach Hause. er ist doch 

sooo süß. 

aber TroTzdem:

bitte widerstehen sie spontanen welpenkäufen, oft ist weder ihnen noch 

dem welpen damit geholfen. ein welpenkauf will gut überlegt sein, denn 

schließlich soll der Hund sie ein Hundeleben lang begleiten und das sind 

zum glück oft 10-15 Jahre. Umso wichtiger ist es, sich im Vorfeld darüber 

klar zu werden, welche rasse passt zu mir und meinem leben, kann ich die 

bedürfnisse des Hundes erfüllen und ihm gerecht werden. ist die auswahl 

dann auf eine bestimmte rasse oder mischung gefallen, übereilen sie bitte 

nichts! auf schnelle, emotionale Käufe bauen die kommerziellen Hundever-

mehrer und werben dafür massiv in zeitschriften, zeitungen und im internet. 

Hier inden sie leider unter vielen Hundewelpen schnell ihre wunschrasse – 

dazu oft noch zu einem schnäppchenpreis. solche massenvermehrer werben 

auch oft mit sog. „geretteten“ welpen und Junghunden, geben sich als Tier-

schützer/retter aus- und erdreisten sich sogar mit einer sog. welpenklappe 

zu werben. 

auf der grundlage unseres mitleids werden hier üble geschäfte gemacht. 

die meisten dieser welpen stammen aus zwangszuchten und wurden viel zu 

früh von der mutter getrennt. in Kellern und scheunen vermehrt, sehen diese 

welpen oft nie das Tageslicht bis zu dem zeitpunkt, an dem sie zu einem 

sammelplatz gebracht werden um von dort aus verkauft- und den zukünf-

tigen besitzern mit blumigen worten angepriesen zu werden. Häuig inden 

diese Käufe auf autobahnparkplätzen oder in angemieteten wohnungen 

statt. oder auf freiem gelände wo per lKw eine ladung welpen verhökert 

wird, vielfach sogar auf Vorbestellung über das internet – wie übliche Han-

delsware – und nicht wie ein lebewesen! der niedrige Preis und die schnelle 

abwicklung lockt Käufer – das evtl. fragende gewissen wird mit emotiona-

len geschichten der Händler zugeschüttet. diese sind unendlich: die mutter 

der Tiere ist tragisch verstorben, der „Händler“ nimmt bewusst welpen aus 

schlechten Verhältnissen auf, um diese „aufzupäppeln“ und ist für diesen Job 

z.b. extra nach südeuropa gezogen, um vor ort „helfen“ zu können. alles zu 

betrachten im internet, fein hergerichtet für die zukünftige Kundschaft und 

der Händler bringt die welpen sogar noch vor ort! 

die Papiere und ebenso die impfpässe sind i.d.r. gefälscht – wie spätestens 

der Tierarzt bezeugen wird. das schnelle, günstige geschäft – und dazu un-

ser weiches, emotionales Herz – davon leben professionelle Hundehändler 

und der betrug nimmt weiter zu – zum großen leid der Hunde und letztlich 

auch zum leid von uns menschen. in sehr vielen Fällen entwickelt sich aus 

einem solchen Kauf ein Problemhund, der besonders viel zuwendung und 

tierärztliche Versorgung benötigt. da ist auch das ursprünglich gesparte geld 

schnell um ein vielfaches wieder ausgegeben. 

ihr neuer lebensgefährte ist es wert, dass sie, trotz aller Ungeduld, eine 

manchmal zeitintensive auswahl trefen, denn die aufzuchtsbedingun-

gen beeinlussen das spätere Verhalten ganz entscheidend. schlechte 

Herkunftsbedingungen können zu schweren Verhaltensstörungen wie 

angst- oder aggressionsproblem führen. welpen aus dunklen Kellern oder 

scheunen haben oft später Probleme mit lauten geräuschen, wie z.b. autos 

oder sogar staubsaugern, da sie diese in den so wichtigen ersten wochen 

nie kennengelernt haben. ebenso wenig hatten diese armen Tiere aus- 

reichend Kontakt zu menschen – so bleiben sie oft ein leben lang miss-

trauisch oder werden aggressiv gegenüber Fremden. auch zu wenig Kontakt 

TeXT & FoTo:  dr. marie-luise wörner-lange

augen auf beim welpenkauf...
Ein Welpenkauf will gut überlegt sein, denn schließlich soll der Hund 

Sie ein Hundeleben lang begleiten und das sind zum Glück oft 10-15 Jahre. 

S
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cHecKlisTe FÜr die welPenaUswaHl

eine gute Kinderstube sollte folgende mindestkriterien erfüllen:

• es wird nur eine, höchstens zwei rassen gezüchtet

• als Kauinteressent können sie den ort, den züchter und 

 die Tiere kennenlernen

• von jeder rasse gibt es höchstens eine, maximal zwei 

 mutterhündinnen 

• die mutter der welpen ist anwesend 

• die welpen werden im Haus gehalten mit zugang zum garten 

 und nicht in abgelegenen zwingeranlagen, scheunen oder Kellern

• Kontakte mit unterschiedlichen menschen, Kindern und  

 Hunde sind alltäglich

• die welpen dürfen mehrfach besucht und gestreichelt werden

• die mutterhündin ist freundlich, lässt sich anfassen, erscheint gesund 

• der züchter gewöhnt die welpen an alltägliche dinge und macht  

 auch auslüge mit dem auto

• die welpen sind lebhaft und zutraulich und entsprechend dem 

 alter geimpft, entwurmt und gechipt

• der züchter hat zeit für ihre Fragen und zeigt ihnen impfausweise  

 und gegebenenfalls die zuchtpapiere

• der züchter erkundigt sich nach den zukünftigen 

 Haltungsbedingungen für den Hund

• der Preis ist angemessen und nicht extrem niedrig

• der züchter drängt sie nicht zum Kauf 

einem solcHen zÜcHTer Können sie VerTraUen! 

aUF FragwÜrdige UmsTände weisen Folgende FaKTen Hin:

• der züchter bietet welpen unterschiedlichster rassen und in großer 

 zahl an

• die Tiere werden in abgelegenen zwinger, scheunen o.ä. gehalten, 

 ohne ausreichenden Kontakt zu menschen

• sie dürfen die zuchtstätte nicht besichtigen, die welpen werden ihnen 

 gebracht oder es gibt einen Vorführraum

• die Tiere sind ängstlich und scheu

• das muttertier kann nicht besichtigt werden

• es herrschen unhygienische zustände

zu anderen Hunden in dieser zeit kann zu lebenslangen schwierigkeiten 

im Hundekontakt führen. leider gibt es auch inzwischen wieder welpen 

in deutschen Tierhandlungen zu bestaunen und zu kaufen. auch wenn 

hier sicherlich die tierärztlichen und hygienischen aspekte berücksichtigt 

werden, haben die Hunde unter solchen Umweltbedingungen eine viel zu 

enge und eingegrenzte sozialisationsmöglichkeit für ihr späteres leben, 

so dass Verhaltensaufälligkeiten vorprogrammiert sind! in der welpen-

entwicklung gibt es die sog. „sensible Phase“, dies sind etwa die ersten 

3-4 lebensmonate, in denen ein welpe besonders aufnahmefähig ist und 

grundlegende, möglichst positive erfahrungen sammeln muss, die ihn ein 

leben lang begleiten werden. in dieser zeit erfolgt die sozialisierung auf 

andere Hunde und menschen und der welpe ist besonders aufnahmefähig.

daher sollte er in den ersten lebensmonaten möglichst viele unterschied- 

liche menschen, Tiere, gegenstände und geräusche des täglichen lebens 

kennenlernen und abspeichern, so werden ihm diese im späteren leben 

keine angst machen können. alle diese Voraussetzungen sind bei einer iso-

lierten aufzucht nicht gegeben – das gilt leider auch für manche züchter, 

die zwar alle hygienischen und zuchtstandards erfüllen, ihre welpen aber 

abgelegen auf einem bauernhof oder in ausgegrenzten zwingeranlagen auf- 

ziehen. auch hier wird der welpe selten mit genug Umweltreizen konfron-

tiert, um gut sozialisiert zu werden. aber wie bekomme ich nun den rich-

tigen, gut sozialisierten welpen von einem vernünftigen züchter?
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• das muttertier reagiert aggressiv

• die welpen machen einen lethargischen oder kranken eindruck

• der Verkäufer zeigt keine Unterlagen

• die Tiere sind ab der achten woche nicht geimpft, entwurmt und gechipt 

• der Verkäufer kennt die eigenen Hunde kaum, hat wenig geduld, redet 

 aber viel über den schnäppchenpreis und drängt zum Kauf

• er gibt an, einen gewünschten welpen schnell besorgen zu können... 

• als ernährung dient oft billiges Futter.  

TreFFen nUr einige der genannTen FaKToren zU, HandelT es sicH 

VermUTlicH Um einen ProFessionellen HUndeHändler, dem es 

aUsscHliesslicH Um das geld, nicHT aber Um das woHl der welPen 

geHT. 

bitte lassen sie die Finger von diesen Tieren, denn auch wenn ein solcher 

welpe aus mitleid gekauft wird, so wird diese qualvolle Hundevermehrung 

dadurch doch weiter unterstützt. Fragen sie dagegen z.b. bei den eingetra-

genen rassehundeverbänden (u. a. dem VdH = Verband für das deutsche 

Hundewesen) nach einer liste eingetragener züchter. auch gibt es hier meist 

eine welpenvermittlung, bei der sie informationen über welpen seriöser 

züchter erhalten. Hüten sie sich grundsätzlich vor besonders preisgünstigen 

angeboten. Kein seriöser, verantwortungsvoller züchter kann welpen zu 

schleuderpreisen verkaufen. 

alle diese Tipps und Vorschläge gelten natürlich genauso für mischlingswel-

pen verschiedenster rassen, denn auch ohne Papiere ist ein Hund „ein Herz 

auf vier beinen“ (irisches sprichwort). wir haben es in der Hand, dass unser 

vierbeiniger lebensgefährte gute Haltungsbedingungen schon in der wel-

penzeit hat – die beste Voraussetzung für ein langes und schönes gemein- 

sames leben mit uns menschen.                       



TeXT & FoTo:  Tierheim Hannover

unsere sponsoren
Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen Mitgliedern und Spendern, die uns die Treue halten 

und mit ihren regelmäßigen Beiträgen und Spenden unterstützen. 

[spoNsoreN]  29

rewe mArKT 
IN LANgeNHAgeN

wir danken dem rewe-markt in Langenhagen, walsroder straße, für 

die 250 Überraschungseier anlässlich unseres osterbasars.

Obwohl90Geschäftsjahre längstüberschrittensind,zeigtsichderhagebau
markt Himmler, der mittlerweile in der dritten Generation als Familienbetrieb
geführt wird, nach wie vor hervorragend aufgestellt. Er gehört somit zu den
traditionsreichstenFachbetriebendiesesGenresinHannover.DieKundenkom
men,weilsiewissen,dasshiereinFamilienbetriebsteht,dessenWertenach
wievorQualität,Kundenfreundlichkeit,ServiceundeingutesPreis-Leistungs-
Verhältnissind.

DasUnternehmenamSüdbahnhof,wirdinzwischenvonNadineHummer,der
EnkeltochtervonSeniorchefAlfredBodenstedtgeführt,derdasGeschäftvor
ca.20JahrenanseineTochterRoswitaNagelundderenMannWolfgangNagel
übergebenhatte.UndimmerwiederwurdedasUnternehmendenMarktgege
benheitenangepasst–zumVorteilfürdenKunden.

HeutezeigtsichderhagebaumarktHimmleralseinmodernerDienstleistungs
betriebmiteinemVollsortimentimHeim-undHandwerkerbereich.AuchBestel
lungenausdemhagebaudirektKatalogkönnendirektvorOrtaufgenommen
werdenundsparendemKundenLieferkosten.SoistderBetriebauchinZeiten
hartenWettbewerbsgutgegenüberderKonkurrenzaufgestellt.„Wir legenal
lergrößtenWertaufdiepersönlicheBeratung“,sagtGeschäftsführerinNadine
Hummer.Diemehrals20Mitarbeiter, inklusivederGeschäftsführung,stehen
denKundenjederzeitmitRatundTatzurSeite.ZudenKundendeshagebau
markteszählennichtnurPrivatpersonen,sondernauchvieleHandwerksbetrie
be.DasFachgeschäftbietetZubehörundKnowHowfürallehandwerklichen
Bereichean–fürprivatundgewerblich.EinegroßeAuswahlanLeuchtenund
Lampen, Haushaltswaren, Fahrrad- und Autozubehör aber auch Kleineisen
waren,Werkzeuge,Farben,Sanitär-undElektrobedarfergänzendasAngebot.
Nicht zu vergessen die Abteilung für Gartenzubehör mit Handwerkzeugen,
Planztöpfen, Erden und Gartenmöbeln. Der Mietservice von Proigeräten für
HausundGartenhilftGeldsparenundisteinTopangebotdeshagebaumarkt
Himmler.AufWunschwerdenalleWarenangeliefert.

rIesIger
KrATZbAum

Frau marion Kutscha und Herrn michael Hesse danken wir und unsere 

Katzen für den gigantischen Kratzbaum. der baum ist eine Zierde für 

das neue Haus.

Für die spende der Küchenzeile im Katzenhaus danken wir der  

geschäftsleitung der Firma Himmler Hagebaumarkt ganz herzlich.

eINrICHTuNg 
des
KATZeNHAuses

die Firma mars-petcare trug mit einer Vielzahl von schlafhöhlen und 

Kratzbäumen ganz maßgeblich zur einrichtung des neuen Katzen-

hauses bei. wir danken ganz besonders Herrn staufenbiel, dem re-

gionalvertreter der Firma mars-petcare.

275
Jahre

Alles für den 

Hund

Stephan

FIrmA rIssmANN
uNd der  VereIN
HuNdeFreuNde 
HANNoVer 

ein ganz besonderer dank gilt der Firma rissmann und dem Verein  

der Hundefreunde Hannover von 1902 e. V. für die umfangreiche  

spende von Zubehör für unsere Hunde im Tierheim Hannover.    

www.pedigree.de

www.whiskas.de



us aktuellem Anlass möchte ich an dieser stelle nochmals auf  

Zahnerkrankungen von Katzen eingehen.

Zahnschäden bei Katzen werden leider sehr selten von den besitzern be-

merkt. Katzen äußern Zahnschmerzen für uns kaum merklich, wodurch das 

Verhalten nicht als sicheres erkennungszeichen für Zahnerkrankungen her-

angezogen werden kann. das die Katze frisst ist kein Zeichen dafür, dass die 

Zähne in ordnung sind. Hinweisgebend für Zahnschäden sind: Aufschrecken 

während des Fressens, Zähneknirschen, vermehrtes speicheln, Kopfschief-

haltung. Katzen leiden wie der mensch auch unter Zahnschmerzen. sehr 

deutlich wird das z.b. nach einer erfolgten Zahnsanierung, wenn die besitzer 

davon berichten, dass sich das benehmen ihrer Katze sehr verändert hätte. 

Häuig spielen und bewegen sie sich wieder mehr und sind fröhlicher.

aus diesem grund sollte eine regelmäßige Kontrolle der zähne durch den 

Katzenhalter zur selbstverständlichkeit werden. da dies nicht immer sehr 

leicht ist, sollte allein aus diesem grund ein regelmäßiger Tierarztbesuch 

stattinden. wenn man in der glücklichen lage ist, dass die eigene Katze eine 

inspektion der zähne zulässt, gilt es besonders auf den bereich des Übergan-

ges von zahnleisch zu den zähnen zu achten. der zahnleischsaum sollte 

nicht gerötet sein, sondern die gleiche Färbung wie das übrige zahnleisch 

aufweisen. zahnstein stellt sich als gelblicher belag dar und sollte nicht oder 

nur in sehr begrenztem Umfang vorhanden sein. der zahnleischsaum soll 

gleichmäßig am zahn entlang verlaufen und nicht „den zahn hochwachsen“. 

zahnleisch, welches den zahn „hochwächst“, spricht für das Vorliegen eines 

schmelzdefektes. Unregelmäßige zahnleischverläufe und direkt sichtba-

re schmelzdefekte sollten unbedingt dem Tierarzt vorgestellt werden. sie 

sprechen für das Vorliegen einer katzentypischen zahnerkrankung der soge-

nannten felinen odontoklastischen resorptiven läsion, kurz Forl genannt. 

Hierbei kommt es zu einem abbau der zahnhartsubstanz, was letztendlich 

zu schmerzhaften löchern in den zähnen führt, die sich immer weiter aus-

dehnen und irgendwann die zähne abbrechen lassen. zurück bleibt nur ein 

wurzelrest. 

die Ursache für Forl ist nicht bekannt. es werden störungen des calcium-

Phosphorstofwechsels entweder fütterungsbedingt oder infolge mangeln-

der calcium-Phosphoraufnahme des Körpers sowie entzündungen des zahn-

leisches und des zahnhalteapparates als auslöser vermutet. 

der Tierarzt fertigt zur genauen diagnose röntgenbilder an, die das stadium 

der Forl zeigen. die Therapie kann in sehr frühen stadien in der Fluoridie-

rung des befallenen bereiches bestehen, meist müssen die betrofenen zäh-

ne aber extrahiert werden.

die Vorbeugung von zahnschäden bei Katzen ist sehr schwierig. es gibt 

enzymhaltige zahnpasten, die bei der eingabe in den mund zu einer Ver-

änderung der Keimsituation führen, ohne dass die zähne geputzt werden 

müssen. zähneputzen ist bei den meisten Katzen nicht möglich. ebenso 

sind Kauleckerchen auf dem markt, die der zahnreinigung dienen und von 

vielen Katzen gern genommen werden. die Fütterung von handelsüblichem 

Trockenfutter bewirkt entgegen der weitverbreiteten meinung bei Katzen 

keinerlei zahnreinigung.

das wichtigste sind aber in jedem Fall regelmäßige Kontrollen um unseren 

Pleglingen zahnschmerzen zu ersparen.                     

 

TeXT: dr. ralf nonhof      FoTo: Heiko schwarzfeld
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